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(54) ROLLENBAND FÜR TÜREN AUS KUNSTSTOFF ODER HOLZ MIT EINEM FLÜGELBANDTEIL 
UND MIT EINEM RAHMENBANDTEIL

(57) Bei einem Rollenband für Türen aus Kunststoff
oder Holz mit einem am Flügel der Tür anordbaren Flü-
gelbandteil und mit einem am Blendrahmen der Tür
anordbaren Rahmenbandteil, wobei das Rahmenband-
teil mit Verbindungsmitteln am Blendrahmen anschlag-
bar ist, ist vorgesehen, dass die Verbindungsmittel zu-
sätzliche Verbindungsteile mit Einsteckköpfen umfas-
sen, wobei die Einsteckköpfe jeweils eine Hinterschnei-

dung aufweisen, und dass im Rahmenbandteil Einsteck-
vertiefungen für die Einsteckköpfe vorgesehen sind, de-
nen etwa quer zu Einsteckrichtung für die Einsteckköpfe
angeordnete Riegelelemente für die eingesteckten Ein-
steckköpfe zugeordnet sind.

Ein derartiges Rollenband ist gegen unrechtmäßi-
gen Angriff besser gesichert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Rollenband für Türen
aus Kunststoff oder Holz mit einem am Flügel der Tür
anordbaren Flügelbandteil und mit einem am Blendrah-
men der Tür anordbaren Rahmenbandteil, wobei das
Rahmenbandteil mit Verbindungsmitteln am Blendrah-
men anschlagbar ist.
[0002] Als Rollenbänder können Scharnierbänder be-
zeichnet werden, deren Scharnierteile einen zylindri-
schen Außenumfang aufweisen, einen die Scharnierach-
se bestimmenden Scharnierbolzen aufnehmen und die
außenseitig der für Flügel und Blendrahmen verwende-
ten Profile dicht vor deren Vorderwandungen angeordnet
sind.
[0003] Mit gattungsgemäßen Rollenbändern ausge-
rüstete Türen dienen nicht nur zur Aufnahme von Innen-
türen, sondern auch zu Aufnahme von Außentüren. Die-
se Außentüren können Haustüren, Kellertüren, Terras-
sentüren umfassen, welche ein Gebäude nach außen
hin abschließen. Dabei kommt es darauf an, dass die
Türen das Haus nicht nur gegen Witterungseinflüsse si-
cher abschließen und gute Isolationswirkungen in Bezug
auf Wärme- und Kältezugang haben, weiterhin ist zu be-
achten, dass diese Türen kriminellen Angriffen von au-
ßen Stand halten.
[0004] Auch wenn die Zahl der Wohnungseinbrüche
gegenwärtig etwas abgenommen hat, treten täglich der-
artige Rechtsverstöße auf. Einbrüche in Wohnhäuser
können auch über Türen erfolgen, so über Haustüren
oder auch über rückwärtig gelegene Keller- oder Terras-
sentüren.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Rollenband der eingangsgenannten Gattung aufzuzei-
gen, das gegen unrechtmäßigen Angriff besser gesichert
ist.
[0006] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Verbindungsmittel für das Rahmenband-
teil zusätzliche Verbindungsteile mit Einsteckköpfen um-
fassen, wobei die Einsteckköpfe jeweils eine Hinter-
schneidung aufweisen, und dass im Rahmenbandteil
Einsteckvertiefungen für die Einsteckköpfe vorgesehen
sind, denen etwa quer zur Einsteckrichtung für die Ein-
steckköpfe angeordnete Riegelelemente für die einge-
steckten Einsteckköpfe zugeordnet sind.
[0007] Das erfindungsgemäße Rollenband weist zu-
sätzliche Bauteile auf. Diese zusätzlichen Bauteile sind
Verbindungsteile mit Einsteckköpfen. Mit diesen kann
das Rahmenbandteil zusätzlich am Blendrahmen der Tür
angeschlagen werden, um dessen Verankerung am
Blendrahmen zu festigen. Im Stand der Technik sind für
den Blendrahmen beispielsweise Senkschrauben vorge-
sehen. Nach der Erfindung werden zusätzliche Verbin-
dungsteile geschaffen, die Einsteckköpfe haben.
[0008] Für die Einsteckköpfe sind im Rahmenbandteil
Einsteckvertiefungen vorgesehen. Einsteckköpfe und
Einsteckvertiefungen können lagerichtig einander zuge-
ordnet werden, so dass bei einer Anlage des Rahmen-

bandteils am Blendrahmen die Einsteckköpfe in die Ein-
steckvertiefungen vorstehen. Es erfolgt dann eine Siche-
rung an diesen Einsteckköpfen, da die Einsteckköpfe er-
findungsgemäß eine Hinterschneidung aufweisen, und
Riegelelemente vorgesehen sind, die quer zur Einsteck-
richtung der Einsteckköpfe angeordnet werden können.
Diese Riegelelemente hintergreifen dann die Hinter-
schneidungen der Einsteckköpfe, so dass die Einsteck-
köpfe nicht mehr aus dem Rahmenbandteil herausgezo-
gen werden können bzw. das Rahmenbandteil nicht
mehr von den Einsteckköpfen abgezogen werden kann.
[0009] Die zusätzlich vorgesehenen Verbindungsteile
schaffen eine verbesserte Sicherheit. Die Anlage des
Rahmenbandteils am Blendrahmen ist verstärkt und fi-
xiert, so dass es ein Einbrecher schwieriger hat, über
eine Aushebung der Rahmenbandteile durch die Tür auf
kriminelle Weise in ein Gebäude einzudringen.
[0010] Nach einer ersten Weiterbildung der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Verbindungsteile rotationssym-
metrische Einsteckköpfe aufweisen. Diese Ausbildung
vereinfacht die Handhabung der Verbindungsteile, da so
auf ihre Ausrichtung nicht weiter zu achten ist. Vorzugs-
weise ist jede Hinterschneidung eines Einsteckkopfes
durch einen Abschnitt des Einsteckkopfes mit geringerer
Weite ausgebildet. Dies kann beispielsweise durch einen
Materialeinzug oder durch eine Materialwegnahme her-
gestellt werden.
[0011] Zur konstruktiven Weiterbildung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass die Verbindungteile Schrau-
ben mit zylinderförmigen Einsteckköpfen sind, wobei die
Hinterschneidungen durch Abschnitte des Einsteckkop-
fes mit geringerem Durchmesser ausgebildet sind. Eine
Schraube hat grundsätzlich einen Schraubkopf, der et-
was breiter ist als der Gewindeabschnitt der Schraube.
Es können hier Schrauben verwendet werden, die einen
zylinderförmigen Schraubkopf haben. Ein Abschnitt des
Einsteckkopfes mit geringerem Durchmesser bildet dann
die Hinterschneidung aus. Die Schrauben können bei-
spielsweise als Inbusschrauben ausgebildet sein, so
dass sie gleichwohl mit Werkzeugeinsatz in den Blend-
rahmen eingeschraubt werden können.
[0012] Der Übergang von einem Kopfabschnitt mit ge-
ringerem Durchmesser zu einem Kopfabschnitt mit grö-
ßerem Durchmesser ist vorzugsweise über eine Schräge
ausgebildet. In diese Schräge kann sich ein Riegelele-
ment einschmiegen, um einen formschlüssigen Kontakt
zu dem Verbindungsteil herzustellen. Hinsichtlich der
Riegelelemente sieht eine Weiterbildung der Erfindung
vor, dass auch jedes Riegelelement eine Schraube ist,
die jeweils in einem quer zur Einsteckrichtung des Ein-
steckkopfes ausgerichteten Schraubgang im Flügelbau-
teil geführt ist. Das Riegelelement ist quer zur Ausrich-
tung des zusätzlichen Verbindungsteils anzubringen.
Daher verläuft der Schraubgang quer zur Einsteckrich-
tung des Einsteckkopfes, wobei der Schraubgang die
Einsteckvertiefung für die Einsteckköpfe schneidet. Das
in den Schraubgang eingebrachte Riegelelement wird
somit in die Einsteckvertiefungen eingebracht und kann
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hier den eingesteckten Einsteckkopf hintergreifen. Dies
erfolgt durch eine Anlage des Riegelelementes an das
Verbindungsteil im Bereich der Hinterschneidung des
Einsteckkopfes. Mit dem Riegelelement und somit mit
der vorzugsweise vorgesehenen Schraube wird der Ein-
steckkopf und damit das Verbindungsteil in der Einsteck-
vertiefung des Rahmenbandteils festgelegt.
[0013] Zur weiteren Ausbildung des Riegelelementes
kann schließlich noch vorgesehen sein, dass das Rie-
gelelement eine Madenschraube ist, die zumindest ab-
schnittsweise ein Außengewinde aufweist, wobei bei ei-
nem Schraubgang zumindest abschnittsweise ein Innen-
gewinde angeordnet ist. Das Riegelelement wird somit
in den Schraubgang eingeschraubt, so dass es nicht ein-
fach verloren gehen kann.
[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung, aus
dem sich weitere erfinderische Merkmale ergeben, ist in
der Zeichnung dargestellt. Es zeigen:

Figur 1: eine schematische Ansicht eines Rahmen-
bandteils für ein erfindungsgemäßes Rollen-
band mit zusätzlichen Verbindungsmitteln in
loser Form; und

Figur 2: das Rahmenbandteil gemäß Figur 1 mit den
eingebauten zusätzlichen Verbindungstei-
len.

[0015] Das Rahmenbandteil 1 in Figur 1 ist einstückig
aus einem Metall hergestellt. Es ist insgesamt C-förmig
ausgebildet, im Bereich seiner freien Enden trägt es Boh-
rungen 2 zur Aufnahme von Scharnierbolzen, um eine
Verbindung mit einem Flügelbandteil zu ermöglichen.
[0016] Das Rahmenbandteil 1 hat eine Anlagefläche
3, mit der es an einen Blendrahmen angelegt werden
kann. Es sind Durchbrüche 4 für das Hindurchführen von
z.B. Senkschrauben vorgesehen.
[0017] In erfinderischer Weise weist das Rahmen-
bandteil 1 in Figur 1 zusätzlich Einsteckvertiefungen 5
auf. Die Einsteckvertiefungen 5 sind zylinderförmig aus-
gebildet, in diese können Einsteckköpfe 6 von zusätzli-
chen Verbindungsteilen 7 eingesteckt werden. Die Weite
der Einsteckvertiefungen 5 ist etwas größer als der Au-
ßendurchmesser der Einsteckköpfe 6 in deren größtem
Durchmesserbereich, so dass die Verbindungsteile 7 mit
den Einsteckköpfen 6 in die Einsteckvertiefungen 5 ein-
führbar sind.
[0018] Figur 1 zeigt, dass die Verbindungsteile 7 kon-
kret als Schrauben 8 ausgebildet sind. In den Einsteck-
kopf 6 einer Schraube 8 kann in die obere Fläche eine
Vertiefung eingebracht sein, die als Sechskant zur Auf-
nahme eines Inbusschlüssels ausgebildet ist. Eine
Schraube 8 kann daher vor Anbau des Rahmenbandteils
1 an der definierten Stelle des Blendrahmens in diesen
eingeschraubt werden. Das Rahmenbandteil 1 wird dann
später unter Einführen des Einsteckkopfes 6 in die Ein-
steckvertiefungen 5 auf die Schraube 8 aufgesteckt und
mit durch Durchbrüche 4 hindurchgeführten weiteren

Schrauben 8 weiter fixiert.
[0019] Erfindungsgemäß tritt aber auch eine Fixierung
der eingesteckten Schrauben 8 ein. Dazu weist jedes
Verbindungsteil 7 im Bereich seines Einsteckkopfes 6
eine Hinterschneidung 9 auf. Diese Hinterschneidung 9
wird durch einen Abschnitt des Einsteckkopfes 6 mit ver-
ringertem Außendurchmesser ausgebildet.
[0020] In das Rahmenbandteil 1 ist bei jeder Einsteck-
vertiefung 5 zusätzlich ein Schraubgang 10 eingebracht.
Der Schraubgang 10 verläuft quer zur Einsteckrichtung
des Verbindungsteils 7 in das Rahmenbandteil 1, dabei
schneidet der Schraubgang 10 die Einsteckvertiefung 5.
[0021] Ist der Einsteckkopf 6 in die Einsteckvertiefung
5 eingebracht, dann ist die Hinterschneidung 9 etwa auf
Höhe des Schraubgangs 10 angeordnet. Ein in den
Schraubgang 10 eingebrachtes Riegelelement 11 wird
dann der Hinterschneidung 9 angenähert und hintergreift
den Abschnitt des Einsteckkopfes 6 mit dem größeren
Durchmesser. Das Verbindungteil 7 ist in seiner Lage in
der Einsteckvertiefung 5 fixiert.
[0022] Diese Fixierung ist Figur 2 gezeigt. Das Verbin-
dungsteil 7 befindet sich mit seinem Einsteckkopf 6 in-
nerhalb der Einsteckvertiefung 5, zusätzlich ist das Rie-
gelelement 11 in dem Schraubgang 10 eingebracht. Eine
feste Verbindung zwischen Rahmenbandteil 1 und vor-
zugsweise im Blendrahmen versenkten Verbindungstei-
len 7 in Form von Schrauben 8 ist hergestellt.

Patentansprüche

1. Rollenband für Türen aus Kunststoff oder Holz mit
einem am Flügel der Tür anordbaren Flügelbandteil
und mit einem am Blendrahmen der Tür anordbaren
Rahmenbandteil, wobei das Rahmenbandteil mit
Verbindungsmitteln am Blendrahmen anschlagbar
ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsmittel zusätzliche Verbin-
dungsteile (7) mit Einsteckköpfen (6) umfassen, wo-
bei die Einsteckköpfe (6) jeweils eine Hinterschnei-
dung (9) aufweisen, und dass im Rahmenbandteil
(1) Einsteckvertiefungen (5) für die Einsteckköpfe (6)
vorgesehen sind, denen etwa quer zu Einsteckrich-
tung für die Einsteckköpfe (6) angeordnete Riegel-
elemente (11) für die eingesteckten Einsteckköpfe
(6) zugeordnet sind.

2. Rollenband nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verbindungsteile (7) rotations-
symmetrische Einsteckköpfe (6) aufweisen.

3. Rollenband nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jede Hinterschneidung (9) ei-
nes Einsteckkopfes (6) durch einen Abschnitt des
Einsteckkopfes (6) mit geringerer Weite ausgebildet
ist.
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4. Rollenband nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungsteile (7) Schrauben (8) mit zylinderförmigen
Einsteckköpfen (6) sind, wobei die Hinterschneidun-
gen (9) durch Abschnitte des Einsteckkopfes (6) mit
geringerem Durchmesser ausgebildet sind.

5. Rollenband nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Übergang von einem Kopfab-
schnitt mit geringerem Durchmesser zu einem Kopf-
abschnitt mit größerem Durchmesser über eine
Schräge ausgebildet ist.

6. Rollenband nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das jedes
Riegelelement (11) eine Schraube (8) ist, die jeweils
in einem quer zur Einsteckrichtung eines Einsteck-
kopfes (6) ausgerichteten Schraubgang (10) im Rah-
menbandteil (1) geführt ist, wobei der Schraubgang
(10) die Einsteckvertiefung (5) im Rahmenbandteil
(1) schneidet.

7. Rollenband nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schraube (8) für das Riegelele-
ment (11) eine Madenschraube ist, die zumindest
abschnittsweise ein Außengewinde aufweist, wobei
im Schraubgang (10) zumindest abschnittsweise ein
Innengewinde angeordnet ist.
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